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Teilplan 1 "Jugendarbeit"
1. Grundlagen der Jugendarbeit
1.1. Ziel
1.2. Allgemeine Grundsätze
1.3. Zielgruppen
1.4. Strukturmerkmale
1.5. Angebote und Arbeitsformen
1.6. Schwerpunkte der Jugendarbeit
1.6.1. Kurzbeschreibung der Schwerpunkte
1.6.1.1. Außerschulische Jugendbildung
1.6.1.2. Jugendarbeit in Sport, Spiel und Geselligkeit
1.6.1.3. Arbeitswelt-, schul- und familienbezogene Jugendarbeit
1.6.1.4. Internationale Jugendarbeit
1.6.1.5. Kinder- und Jugenderholung
1.6.1.6. Jugendberatung
1.7. Anbieter
1.8. Zusammenarbeit Freier und Öffentlicher Träger
1.9. Förderung der Jugendverbände
1.10. Jugendsozialarbeit
1.11. Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz
1.12. Zuständigkeit
1.13. Pflichtaufgabe
1.14. Finanzen
1.15. Planung
2. Planungsgegenstand und Abgrenzung
3. Jugendarbeit auf Landkreisebene
3.1. Der Landkreis Landshut als örtlicher öffentlicher Träger der Jugendarbeit
3.1.1. Kommunale Jugendarbeit
3.1.1.1. Zielsetzung
3.1.1.2. Zielgruppen der Kommunalen Jugendarbeit
3.1.1.3. Aufgaben der Kommunalen Jugendarbeit
3.1.1.4. Inhaltliche Beschreibung der Aufgaben
a) Wahrnehmung und Gestaltung der Gesamtverantwortung
b) Planung der Jugendarbeit
c) Förderung der Freien Träger, insbesondere des Kreisjugendrings und der Jugendverbände auf Kreisebene
d) Beratung und Förderung der kreisangehörigen Gemeinden
e) Dienste und Veranstaltungen, die für Teilnehmer/innen aus mehreren Gemeinden bestimmt sind
f) Planung, Anregung und Förderung von Modellen
g) Förderung der Gleichberechtigung von Mädchen und Jungen
h) Beratung, Fortbildung und Schulung von Mitarbeiter/innen in der Jugendarbeit
i) Verknüpfung der Jugendarbeit mit anderen Aufgabenbereichen
j) Koordinations- und Absprachetreffen (Fachbasis)
k) Öffentlichkeitsarbeit und Informationstransfer
3.1.2. Bestand
3.1.2.1. Kommunale Jugendarbeit
a) Personal
b) Fachlichkeit
c) Aufgaben
ca) Planung der Jugendarbeit
cb) Förderung der Freien Träger
cc) Beratung, Unterstützung und Förderung kreisangehörigen Gemeinden
cd) Beratung, Fortbildung und Schulung von Mitarbeiter/innen
ce) Verknüpfung der Jugendarbeit mit anderen Aufgabenbereichen
cf) Informations- und Absprachetreffen
cg) Öffentlichkeitsarbeit und Informationstransfer
3.1.3. Kosten
a) Kommunale Jugendarbeit
b) Kreisjugendring
c) Jugendförderung im Sport-, Trachten- und Schützenbereich
d) Kosten der Jugendarbeit
3.2. Freie Träger der Jugendarbeit
3.2.1. Der Kreisjugendring Landshut
3.2.1.1. Zielsetzung
3.2.1.2. Zielgruppen
3.2.1.3. Aufgaben
3.2.1.4.Organisation
3.2.1.5.Bestand
a) Personal
b) Pädagogische Aufgaben
ba) Freizeitmaßnahmen
bb) Bildungsmaßnahmen
c) Servicebereich
d) Jugendpolitischer Bereich
e) Geschäftsstelle
3.2.2. Die Jugendverbände auf Landkreisebene
3.2.2.1. Wesensmerkmale verbandlicher Jugendarbeit
3.2.2.2. Bestand
3.2.3. Regionalstelle für kirchliche Jugendarbeit (Diözese Regensburg)
3.2.3.1. Personal
3.2.3.2. Ziele
3.2.3.3. Selbstverständnis und Prinzipien
3.2.3.4. Arbeitsansatz
3.2.3.5. Arbeitsformen
3.2.4. Regionalstelle für kirchliche Jugendarbeit (Diözese München/Freising)
3.2.4.1. Personal
3.2.4.2. Ziele
3.2.4.3. Selbstverständnis und Prinzipien
3.2.4.4. Arbeitsansatz
3.2.4.5. Arbeitsformen
3.2.5. Evangelisches Jugendwerk, (Dekanat Landshut)
3.2.5.1. Personal
3.2.5.2. Ziele
3.2.5.3. Selbstverständnis und Prinzipien
3.2.5.4. Arbeitsansatz
3.2.5.5. Arbeitsformen
3.2.6. Diakonisches Werk
4. Jugendarbeit auf Gemeindeebene
4.1. Ausgangslage
4.1.1. Rechtliche Grundlagen
4.1.2. Erläuterungen zum Art. 17 Bayerisches Kinder- und Jugendhilfe Gesetz (Bay KJHG)
4.1.3. Interkommunale Zusammenarbeit
4.2. Zielsetzungen
4.2.1. Zielgruppen
4.2.2. Umfang des Tätigwerdens
4.3. Gemeindedifferenzierung
4.4. Aufgaben aller Landkreisgemeinden
4.4.1. Örtliche Bestands- und Bedarfsfeststellung
4.4.2. Förderung der Freien Träger
4.4.3. Förderung, Bereitstellung von Räumen für die Jugendarbeit 
4.4.3.1. Jugendheime und Jugendräume
4.4.3.2. Jugendtreffs
4.4.3.3. Jugendfreizeitstätten
4.4.4. Gemeindliche Angebote
4.4.4.1. Ferienprogramme
4.4.4.2. Kulturelle Angebote
4.4.5. Angebote der Offenen Jugendarbeit
4.5. Offene Jugendarbeit mit pädagogischem Fachpersonal
4.5.1. Zielstellung der Offenen Jugendarbeit
4.5.2. Zur Lage der Offenen Jugendarbeit
4.6. Beteiligung / Vertretung / Vernetzung im örtlichen Bereich
4.6.1. Jugendparlament
4.6.2. Runde Tische der Jugend
4.6.3. Einzelveranstaltungen
4.6.4. Jugendbeauftragte
4.7. Bestand
4.7.1. Vereine/Jugendverbände/Jugendgruppen
4.7.2. Jugendzentren
4.7.3. Jugendräume
4.7.4. Geschlechtsspezifische Jugendarbeit
4.7.5. Gemeindliche Aktivitäten
4.7.6. Spielplätze
4.7.7. Ausgaben für die Kinder- und Jugendarbeit
4.7.7.1. Zufriedenheit mit der Finanzierung bei Jugendleitern und Jugendleiterinnen
4.7.8. Beteiligungsformen/Vertretungsmodelle
4.7.9. Problemstellungen (von den Gemeinden benannt)
4.7.10. Mittelfristige Planungen
5. Exkurs: Ehrenamtliches Engagement in der Kinder- und Jugendarbeit
6. Maßnahmen und Empfehlungen
6.1. Maßnahmen des Landkreises Landshut
6.1.1. Beratung der Gemeinden
6.1.2. Überörtliche Dienste und Veranstaltungen
6.1.3. Förderung der Jugendverbände
6.1.4. Geschlechtsspezifische Jugendarbeit
6.1.5. Prävention
6.1.6. Öffentlichkeitsarbeit der Kommunalen Jugendarbeit
6.1.7. Förderung des Ehrenamtes
6.2. Empfehlungen an den Kreisjugendring
6.2.1. Öffentlichkeitsarbeit
6.2.2. Aus- und Fortbildung von Jugendleiter/innen
6.2.3. Jugendpolitische Maßnahmen
6.3. Empfehlungen an die Jugendverbände
6.3.1. Öffentlichkeitsarbeit und Information
6.4. Empfehlungen an die Gemeinden
6.4.1. Standards der Jugendarbeit (nach Gemeindegröße)
6.4.2. Handlungsansätze für die Offene Jugendarbeit im Landkreis Landshut
6.4.2.1. Offene Jugendarbeit muß Entwicklungsräume für Jugendliche schaffen
6.4.2.2. Offene Jugendarbeit muß spezielle Zielgruppen definieren
6.4.2.3. Offene Jugendarbeit mit hauptamtlichem Personal muß sich zur gemeinwesenorientierten und sozial- räumlichen Kinder- und Jugendarbeit weiterentwickeln
6.4.3. Anforderungen an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Das Leben von jungen Menschen bis 27 Jahren in unserer Gesellschaft hat sich in den letzten Jahren stark verändert. Junge Menschen werden heute viel früher als Generationen vorher in Entscheidungen die ihr Leben betreffen mit einbezogen. Die Wahl der Ausbildungsrichtung, die Entscheidung für viele in der Summe mehr gewordene alltägliche Dinge oder auch die Partnersuche bestimmen schon in jungen Jahren das Leben. Der Zeitraum der beginnenden Persönlichkeits-entwicklung hin zum Erwachsenen hat sich nach vorne verschoben.
Die Gestaltung der Lebensbedingungen der jungen Generationen in unserem Landkreis darf nicht dem Zufall überlassen bleiben. Sie bedarf vielmehr einer Gesamtkonzeption, in enger Zuammenarbeit mit den Gemeinden vor Ort, deren Realisierung in geplanten Schritten und in Verbindung mit anderen Planungen erfolgen muß.
Der Landkreis Landshut, mit seinem hohen Zuzug an jungen Familien (siehe dazu insbesondere auch die Bevölkerungsprognose von 7/99), hat mit der Vorlage dieses ersten Teilplans den gesetzlichen Auftrag, Planung im Jugendhilfebereich als Daueraufgabe zu betreiben, in Angriff genommen.
Ziel dieses Planes ist es, eine verbindliche Leitlinie künftiger Jugendhilfe für den Landkreis und besondes für seine Gemeinden zu bieten, Impulse für die kommunale Jugendpolitik zu geben und die zur Verfügung stehenden Mittel der öffentlichen Hand wirtschaftlich und planvoll mit einem Höchstmaß an Wirksamkeit einzusetzen. Er soll des weiteren für alle in der Jugendhilfe Tätigen und an ihr Interessierten einen Einblick in die aktualle Situation von jungen Menschen in unserem Landkreis geben.
An dieser Stelle darf ich all denen ganz herzlich danken, die mit ihrem großen Engagement zur Entstehung dieses Werkes beigetragen haben.
Die erhobenen Daten und durchgeführten Befragungen dieses Plans bedürfen selbstverständlich einer ständigen Überprüfung und Ergänzung in der gleichen Weise, wie sich auch gesellschaftliche Bedingungen und Ziele weiterentwickeln.
Ich hoffe, daß die Jugendhilfeplanung mit dazu beiträgt, die Zukunft unserer jungen Menschen, und somit die Zukunft des Landkreises Landshut, mit Erfolg zu gestalten.
Josef Neumeier
Landrat 
Jugendhilfeplanung im Landkreis Landshut 
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